
SCH AUSPIE L H AUS K A MME RSPIE L E BOX / 
ANDERE SPIELSTÄT TEN

0 2  MI 19.30  MI A BO B / A 20.00 – 2 1 .45  A

DON QUIJOTE
von Peter Jordan, frei nach Cervantes
Regie: Peter Jordan, Leonhard Koppelmann
anschl. Publikumsgespräch

NSU 2.0
Text und Regie: Nuran David Calis

0 3  DO 19.30 – 2 1 .40  DO A BO B / A 20.00    16 /  8 €
19.00 Einführung

EIN BLICK VON DER BRÜCKE
von Arthur Miller 
Regie: Eric de Vroedt

19.30 Einführung

B-HEIMAT.  
ORTE UNSERER SEHNSUCHT 
Theaterprojekt Junges Schauspiel
von Martina Droste und Ensemble
ab 14 Jahren
anschl. Publikumsgespräch

0 4  FR 18.30 – 23.00  A 20.00 – 2 1 .40    A
18.00 Einführung

FAUST 1 & 2
von Johann Wolfgang von Goethe
Regie: Jan-Christoph Gockel
anschl. Publikumsgespräch

WIR HABEN ES NICHT GUT GEMACHT  
nach dem Briefwechsel von Ingeborg Bachmann 
und Max Frisch
Regie: Susanne Frieling

0 5  SA 19.30 – 2 1 .15  A BO SPIEL ZE IT  /  A 20.00 – 2 2.00    A
19.00 Einführung

E IN  SOMME RN ACH T S T R A UM
von William Shakespeare
Regie: Christina Tscharyiski
mit Audiodeskription

19.30 Einführung

DINGE NS
Komödie von Hanoch Levin
Regie: Sapir Heller

0 6  SO 18.00 – 2 2.30  A 18.00 – 19.30    A

FAUST 1 & 2
von Johann Wolfgang von Goethe
Regie: Jan-Christoph Gockel

ALLE ZEIT DER WELT
Text und Regie: Wilke Weermann

1 0  DO 20.00 – 21.20  THEATERTAG! ALLE PLÄTZE 12/8 €

WER HAT MEINEN VATER 
UMGEBRACHT 
nach Édouard Louis
Regie: Lisa Nielebock
anschl. Publikumsgespräch

1 1  FR 19.30 – 2 1 .40 FR A BO A /  A 20.00 – 2 1 .35    A
19.00 Einführung

EIN BLICK VON DER BRÜCKE
von Arthur Miller 
Regie: Eric de Vroedt

Zum letzten Mal in dieser Spielzeit in Frankfurt!

DIE VERLORENE EHRE DER
K ATHARINA BLUM
von Heinrich Böll
Regie: Sapir Heller

1 2  SA 19.30 – 2 1 .15  OSTER A K TION: 2 FÜR 1   B 20.00 – 2 1 .50    A 2 2.00 – 02.00  E X T R A   5 €

SZENEN EINER EHE
von Ingmar Bergman 
Regie: Sebastian Schug

PHÄDRA, IN FLAMMEN 
von Nino Haratischwili
Regie: Max Lindemann

Panorama Bar

KARAOKE MIT PÜTTI

1 3  SO 16.00– 17.45  A BO SO / A 18.00 – 19.45  A

E IN  SOMME RN ACH T S T R A UM
von William Shakespeare
Regie: Christina Tscharyiski
mit Audiodeskription

LE AKS.  VON MÖLLN BIS HANAU
Text und Regie: Nuran David Calis

1 9  SA 19.30 – 2 1 .15  OSTER A K TION: 2 FÜR 1      A 20.00 – 2 2.00 OS TER A K TION: 2 FÜR 1     A

E IN  SOMME RN ACH T S T R A UM
von William Shakespeare
Regie: Christina Tscharyiski

DINGE NS
Komödie von Hanoch Levin
Regie: Sapir Heller

2 0  SO 18.00– 19.45  OSTER A K TION: 2 FÜR 1     A 18.00 – 19.40  OS TER A K TION: 2 FÜR 1     A

E IN  SOMME RN ACH T S T R A UM
von William Shakespeare
Regie: Christina Tscharyiski

WIR HABEN ES NICHT GUT GEMACHT  
nach dem Briefwechsel von Ingeborg Bachmann 
und Max Frisch
Regie: Susanne Frieling

2 1  MO 18.00 – 20.10  OSTER A K TION: 2 FÜR 1  A 18.00 – 19.20  OS TER A K TION: 2 FÜR 1   A
Zum letzten Mal in dieser Spielzeit!
17.30 Einführung

EIN BLICK VON DER BRÜCKE
von Arthur Miller 
Regie: Eric de Vroedt

WER HAT MEINEN VATER 
UMGEBRACHT 
nach Édouard Louis
Regie: Lisa Nielebock

2 5  FR 19.30  E X T R A  30 / 12 € 20.00  PREMIERE     S 19.00 – 20.20     15 /  8 €

SOP HIE  HUNGE R: 
WA L Z E R F ÜR NIE M A ND 
Lesung und Lieder

DIE ZOFEN
von Jean Genet
Regie: Rieke Süßkow
anschl. Premierenfeier

Historisches Museum

ZEIT FÜR ZEUG:INNEN 
Performance Junges Schauspiel
Zusammenarbeit mit dem Historischen  
Museum Frankfurt
Konzept und Regie: Martina Droste und Ensemble

2 6  SA 19.30  PREMIERE    A BO PREM / S 20.00   A

SOLARIS
nach Stanisław Lem
Regie: Christian Friedel
anschl. Premierenfeier

DIE ZOFEN
von Jean Genet
Regie: Rieke Süßkow

2 7  SO 18.00 A 18.00 – 19.10  THEATERTAG! ALLE PLÄTZE 12/8 €

DON QUIJOTE
von Peter Jordan, frei nach Cervantes
Regie: Peter Jordan, Leonhard Koppelmann

BILDER DEINER GROSSEN L IEBE
nach Wolfgang Herrndorf
Regie: Susanne Frieling

2 8  MO 19.30  MO A BO A /  A 20.00    16 /  8 €
19.00 Einführung

SOLARIS
nach Stanisław Lem
Regie: Christian Friedel

19.30 Einführung

B-HEIMAT.  
ORTE UNSERER SEHNSUCHT 
Theaterprojekt Junges Schauspiel
von Martina Droste und Ensemble
ab 14 Jahren

2 9  DI 19.00 – 20.20     15 /  8 €
Historisches Museum

ZEIT FÜR ZEUG:INNEN 
Performance Junges Schauspiel
Zusammenarbeit mit dem Historischen  
Museum Frankfurt
Konzept und Regie: Martina Droste und Ensemble

3 0  MI 19.30  MI A BO A /  A 20.00 – 2 1 .50    A
19.00 Einführung

DON QUIJOTE
von Peter Jordan, frei nach Cervantes
Regie: Peter Jordan, Leonhard Koppelmann

PHÄDRA, IN FLAMMEN 
von Nino Haratischwili
Regie: Max Lindemann

0 1  DO 18.00 – 2 2.30  A

FAUST 1 & 2
von Johann Wolfgang von Goethe
Regie: Jan-Christoph Gockel

0 2  FR 19.30     A 20.00 – 2 1 .40   B

DON QUIJOTE
von Peter Jordan, frei nach Cervantes
Regie: Peter Jordan, Leonhard Koppelmann

HE U T E  L E IDE R KON Z E R T! 
mit Liedern und Texten von Georg Kreisler
Regie: Martha Kottwitz

0 3  SA 19.30  A BO SPIEL ZE IT  /  A 20.00 – 2 1 .10    C

SOL A RIS
nach Stanisław Lem
Regie: Christian Friedel

BILDER DEINER GROSSEN L IEBE
nach Wolfgang Herrndorf
Regie: Susanne Frieling

0 4  SO 19.30 – 2 1 .15    A 20.00 – 2 2.00    A

E IN  SOMME RN ACH T S T R A UM
von William Shakespeare
Regie: Christina Tscharyiski

DINGE NS
Komödie von Hanoch Levin
Regie: Sapir Heller

JUNGE S SCH A USP IE L  B ACKS TA GE 
Für Jugendliche:
02.04., 18–21 Uhr Offenes Schauspieltraining
05.04., 19 Uhr »Treffpunkt Schauspielkantine«  
zu »Ein Sommernachtstraum« 
27.04., 11–15 Uhr Tagesworkshop

Für Pädagog:innen:
26.04., 11–15 Uhr Fortbildung zu »Leaks. Von 
Mölln bis Hanau« 
30.04., 19 Uhr »Vorgeschaut«: kostenfreier Vor-
stellungsbesuch zu »Don Quijote« mit Einführung 
und anschließendem Gespräch zur Inszenierung 
mit Dramaturgin Katrin Spira

Anmeldung erforderlich unter:
theaterpaedagogik@schauspielfrankfurt.de
*Ausführliche Informationen und Uhrzeiten unter:
www.schauspielfrankfurt.de/jungesschauspiel

A PR

 
F ÜHRUNGE N DURC H DA S
SCH A USP IE L H A US 
Blicke hinter die Kulissen des Theaters 
am 12.04. und 30.04. um 18.00 Uhr.  
Treffpunkt: Kassenfoyer, Tickets 7 €.
Begrenzte Teilnehmer:innenzahl!

M A I DER VORVERKAUF FÜR APRIL UND DIE ERSTEN TERMINE 
IM MAI BEGINNT AM 10. MÄRZ.
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AUDIODESKRIPTION
Bei den Vorstellungen von »Ein Sommernachts-
traum« am 05. und 13. April bieten wir für blinde 
und sehbehinderte Menschen eine Audiode-
skription (oder »Hörbeschreibung«) mit Ein- und 
Bühnenführung vor der Vorstellung an.

Wenn Sie das Angebot wahrnehmen möchten, 
rufen Sie unter 069 212 31044 an, melden Sie 
sich per WhatsApp/Signal unter 0175 1229726 
oder schreiben Sie eine E-Mail mit Ihren  
Kartenwünschen an: info@schauspielfrankfurt.de. 
Wir haben Plätze reserviert.

FRÜHLING UND OSTERN 
GRÜSSEN MIT »2 FÜR 1«!
Wer Ostern ins Theater geht, spart richtig: 
Zwei Tickets kaufen (siehe Aktion) und 
nur eines bezahlen – und den Frühling 
genießen. So lange der Vorrat reicht.
Infos auf der Website und unter: 
069.212.37.444 oder 
tickets@schauspielfrankfurt.de 

GÖNN DIR DAS NEUE MINI-ABO!
3 VORSTELLUNGEN IN 3 MONATEN
Das besondere Abo-Gefühl!

drei Tage früher als regulär Karten kaufen
freie Vorstellungswahl*
drei flexible Gutscheine für: 
2x Schauspielhaus & 1x Kammerspiele*

bereits ab 43 € erhältlich
Verkaufsstart am 20. März 2025

*Das Mini-Abo ist ausschließlich im Zeitraum  01.04.– 
06.07.2025 nutzbar und gültig für alle Vorstellungen
außer Premieren, Gastspiele und Extras.

•
•
•
•
•
•



   

 KARTENTELEFON 069.212.49.49.4 WWW.SCHAUSPIELFRANKFURT.DE

 SERVICE
PREISE
Schauspielhaus
Kategorie  A B  C S

Preisgruppe 1  52 €  45 €  37 €  59 €
Preisgruppe 2  47 € 38 €  33 € 55 €
Preisgruppe 3  39 € 32 €  26 € 47 €
Preisgruppe 4  31 € 22 €  19 € 39 €
Preisgruppe 5  18 € 14 €  13 € 25 €

Kammerspiele
Kategorie  A B  C S

Preisgruppe 1  37 €  32 €  24 €  40 €
Preisgruppe 2  28 € 23 €  20 € 35 €
Preisgruppe 3  19 € 16 €  14 € 21 €

SPIELSTÄTTEN
Schauspielhaus, Box, Panorama Bar, 
Chagallsaal Willy-Brandt-Platz
Kammerspiele Neue Mainzer Straße 15
Historisches Museum Frankfurt 
Saalhof 1 

VORVERKAUF
Willy-Brandt-Platz
Mo–Fr 10–18 Uhr, Sa 10–14 Uhr
Vorverkaufsbeginn am 10. März
Für Abonnent:innen am 07. März 

ABENDKASSE
am jeweiligen Veranstaltungsort eine Stunde 
vor Vorstellungsbeginn. 

TELEFONISCHER VORVERKAUF
069.212.49.49.4, Fax 069.212.44.98.8
Mo–Fr 9–19 Uhr, Sa und So 10–14 Uhr

ONLINE-KARTENKAUF
www.schauspielfrankfurt.de  
Theaterkarte mit print@home zu Hause  
ausdrucken.

VORVERKAUFSSTELLEN
in Frankfurt und Umgebung siehe
www.schauspielfrankfurt.de

ABO- UND INFOSERVICE
Neue Mainzer Straße 15
Mo–Sa (außer Do) 10–14, Do 15–19 Uhr
069.212.37.444 abo@schauspielfrankfurt.de

Ermäßigungen: 50 % für Schwerbehinderte (ab 
50 % GdB) mit einer Begleitperson (mit Nachweis 
»Merkzeichen B«). Arbeitslose und Frankfurt-Pass-
Inhaber:innen erhalten Tickets zur Hälfte des Preises 
nach Vorlage eines entsprechenden Nachweises 
und Maßgabe vorhandener Karten (ausgenommen 
Premieren, Gastspiele, Sonder- und Fremdveran-
staltungen). Geflüchtete erhalten Eintrittskarten zu 
3 €. 6 € Einheitspreis für Rollstuhlfahrer:innen und je 
eine Begleitperson 10 € (begrenzte Anzahl von Plät-
zen mit barrierefreien Zugängen vorhanden). Grup-
penermäßigung: 20 % für Gruppen ab 20 Perso-
nen. Schulklassen: 6 € pro Eintrittskarte für 
Schulklassen und begleitende Lehrkräfte. Tel.: 
069.212.37.449 (Mo–Fr 9–19 Uhr, Sa/So 10–14 Uhr) 
Fax: 069.212.37.440 E-Mail: schuelerkarten@bueh-
nen-frankfurt.de Schüler:innen- und Studieren-
denkarte zum Einheitspreis: 8 € für Schauspiel-
haus, Kammerspiele, Bockenheimer Depot und 
Box, 10 € Gastspiele und Premieren. Die Ermäßi-
gung gilt für Schüler:innen, Studierende, Auszubil-
dende, Bundesfreiwilligendienstleistende bis 30 
Jahren nach Vorlage eines entsprechend gültigen 
Nachweises und nach Maßgabe vorhandener Kar-
ten. Ausgenommen sind Sonder-  und Fremdveran-
staltungen. Nutzung des RMV: Eintrittskarten gel-
ten als RMV-Tickets für Hin- und Rückfahrt mit den 
öffentlichen Verkehrsmitteln im Rhein-Main-Ver-
kehrsverbund am Tag Ihrer Vorstellung (Hinfahrt frü-
hestens fünf Stunden vor Vorstellungsbeginn, Rück-
fahrt bis Betriebsschluss). Parkmöglichkeiten: 
Schauspielhaus / Kammer spiele: Tiefgarage Am 
Theater, Abendpauschale ab 17 Uhr 6 €. Bockenhei-
mer Depot: Parkhaus Ladengalerie Bockenheimer 
Warte, 1,50 € pro angefangene Stunde. Barriere-
freiheit: Informationen zu den Angeboten unter 
www.schauspielfrankfurt.de/service/ihr-theaterbe-
such

ANREGUNGEN? FRAGEN?
info@schauspielfrankfurt.de

POSTANSCHRIFT
Schauspiel Frankfurt
Neue Mainzer Straße 17
60311 Frankfurt am Main
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Herausgeber: Schauspiel Frankfurt
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Redaktion: Dramaturgie, Künstlerisches
Betriebsbüro und Marketing
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TITELZITAT  
aus »Die Zofen« von Jean Genet
Regie: Rieke Süßkow 

TITELFOTO 
Mitja Over, Tanja Merlin Graf, Annie 
Nowak, Rokhi Müller, Miguel Klein Medina 
in »Ein Sommernachtstraum« von William 
Shakespeare / Regie: Christina Tscharyski
Foto: Arno Declair

Mobilitätspartner

EXTRAS
KARAOKE MIT PÜTTI
Nena, Elvis, Amy Winehouse oder Adele? An diesem Abend entschei-
den Sie, welche Songs Sie performen wollen. Der Schauspieler Chris-
toph Pütthoff führt moderierend, tanzend und singend durch seine le-
gendäre Karaokeshow.
AM 12. April PANORAMA BAR

SOPHIE HUNGER: WALZER FÜR NIEMAND
Lesung des Debütromans & Lieder 
Ein Aufwachsen im Herzen der Musik – und die Geschichte einer 
Freundschaft, deren Innigkeit zerstörerisch ist. Sophie Hunger legt 
mit »Walzer für Niemand« einen abgründigen wie poetischen, tragi-
komischen und raffinierten Coming-of-Age-Roman vor. Freuen oder 
fürchten Sie sich vor einem musikalischen Abend, der unbarmherzig 
und zart vom Elementaren der Musik erzählt.
MIT Sophie Hunger AM 25. April 2025 SCHAUSPIELHAUS 
Ausverkauft, evt. Restkarten an der Abendkasse. 

REPERTOIRE
ALLE ZEIT DER WELT (UA) VON WILKE WEERMANN 
In der Pension von Sandra Schwartz geschehen merkwürdige Dinge. Und dann 
steht auch noch der Millenniumswechsel vor der Tür. Was wäre, wenn wir durch 
die Zeit reisen könnten? Ein transtemporales Kammerspiel über das Wertvollste, 
das wir haben. REGIE Weermann MIT T. M. Graf, Linder, Meyer, Nowak, Reiß, Vogler 
A M 06. April K A MMERSPIELE

B-HEIMAT. ORTE UNSERER SEHNSUCHT THEATERPROJEKT 
JUNGES SCHAUSPIEL VON MARTINA DROSTE UND ENSEMBLE AB 14 JAHREN
Ein Ensemble zwischen 15 und 74 Jahren stellt sich dem Abenteuer des Neu- 
erzählens von 90 Jahren »Gallus-Geschichten« zu Arbeitsideologien, Rassismus 
und Beheimatung und macht sich damit auf den Weg ins Paradies. KONZEP T UND 
REGIE Droste MIT Dauda, Grieger, Guintchev, Henrich, Kesselmann, Khojeh,  
Leuenroth, Murat, Newton, Nezami, Sanchez A M 03./28. April K A MMERSPIELE

BILDER DEINER GROSSEN LIEBE NACH WOLFGANG HERRNDORF
Kraftvoll, vorbehaltlos und unvorsichtig geht Isa barfüßig hinaus ins Leben.  
Sie irrlichtert dabei nicht nur durch Wälder, sondern auch durch ihr eigenes Ich. 
Die Begegnungen, die sie auf ihrem Weg hat, sind dabei gleichermaßen  
komisch, lakonisch und traurig. REGIE Frieling MIT T. M. Graf, Vogler A M 27. April,  
03. Mai K A MMERSPIELE

DIE VERLORENE EHRE DER KATHARINA BLUM 
VON HEINRICH BÖLL / BÜHNENFASSUNG VON JOHN VON DÜFFEL
Die ZEITUNG diffamiert Katharina Blum, die irgendwann keinen anderen Ausweg 
mehr sieht als die Mordtat. Heinrich Böll beschreibt in seinem Pamphlet gegen die 
Boulevardpresse »wie Gewalt entstehen kann und wohin sie führt«. REGIE Heller  
MIT Bornmüller, S. Graf, Grunert, Schröder, Straub A M 11. April K A MMERSPIELE

DINGENS (DSE) KOMÖDIE VON HANOCH LEVIN
Sapir Heller inszeniert die schwarze Komödie des bekannten israelischen Au-
tors Hanoch Levin, in der das Glück des Einen nur auf Kosten des Anderen zu 
haben ist, als bissig-amüsantes Brettspiel mit durchgeknallten Spielfiguren. Wer 
verliert, landet im schwarzen Loch. REGIE Heller MIT Bornmüller, Lind, Linder, Mik-
nevich, Schubert, Zerwer A M 05./19. April, 04. Mai K A MMERSPIELE

DON QUIJOTE VON PETER JORDAN, FREI NACH CERVANTES
Verrückt, wagemutig oder einfach komisch? Worum ringt Don Quijote, warum 
hat er die Windmühlen angegriffen – und was heißt eigentlich: »einfach ko-
misch«? Die Inszenierung setzt auf schauspielerischen Turbogang, Slapstick 
und eine gute Portion von sehnsüchtigem Wahn. REGIE Jordan, Koppelmann  
MIT Geiße, Reiß, Stockhaus A M 02./27./30. April, 02. Mai SCH AUSPIELH AUS

EIN BLICK VON DER BRÜCKE VON ARTHUR MILLER
»Jeder Mensch hat jemanden, den er liebt, nicht wahr? Aber manchmal... lieben wir 
zu sehr.« Eric de Vroedt, einer der wichtigsten niederländischen Theatermacher 
seiner Generation, inszeniert Arthur Millers monumentales Kammerspiel über  
Begehren und Schuld, Flucht und Hoffnung auf ein neues Leben. REGIE de Vroedt 
MIT Ecks, El-Saeidi, Geiße, Meyer, Nayebbandi, Wolf A M 03./11./21. April 
SCH AUSPIELH AUS

EIN SOMMERNACHTSTRAUM VON WILLIAM SHAKESPEARE
Vier junge Menschen treibt die Liebe hinaus aus Athen in den Wald – das magi-
sche Königreich der Elfen. Der umtriebige Kobold Puck bringt die Dinge in Be-
wegung: Zaubertränke fließen, Partner:innen wechseln und plötzlich eröffnet 
sich ein neuer Möglichkeitsraum. REGIE Tscharyiski MIT Dentler, T. M. Graf, Kubin, 
Klein Medina, Müller, Nowak, Over, Pütthoff, Redlhammer, Schröder, Schütz, 
Straub, Vögler A M 05./13./19./20. April, 04. Mai SCH AUSPIELH AUS

FAUST 1 & 2 VON JOHANN WOLFGANG VON GOETHE
IN EINER FASSUNG VON JAN-CHRISTOPH GOCKEL UND CLAUS PHILIPP 
Höher, schneller, weiter – Faust brettert mit dem Teufel durch die kleine und  
große Welt. Die Inszenierung setzt Goethes »Monster«-Drama auf die Schienen 
einer Geisterbahn und rückt den zweiten Teil und dessen Hellsichtigkeit in den 
Fokus: Ausbeutung und Zerstörung von Mensch und Natur. REGIE Gockel  
MIT Bimazubute, Flassig, Koch, Möbius, Pietsch, Pütthoff, Schubert, Straub, Vögler 
und Zuleeg/Lüdtke (Live-Kamera) A M 04./06. April, 01. Mai SCH AUSPIELH AUS 

HEUTE LEIDER KONZERT! 
MIT LIEDERN UND TEXTEN VON GEORG KREISLER
Ein musikalischer Abend gibt Einblick in das Leben und Werk des in Wien gebore-
nen Entertainers und Musikers Georg Kreisler: In Gedichten, Essays und Liedern 
beschreibt er mit bissigem Humor eine abgründige Welt, in der er versucht,  
Heimat zu finden. REGIE Kottwitz MIT Flassig, Sych A M 02. Mai K A MMERSPIELE

LEAKS. VON MÖLLN BIS HANAU (UA) VON NURAN DAVID CALIS 
Nach »NSU 2.0« setzt Nuran David Calis seine Auseinandersetzung mit der 
rechten Szene fort. Durch Re-Enactments, investigative Attacken, Verfremdung 
und bitterbösen Humor stellt er nun die Täter:innen und Kompliz:innen der Sze-
ne in einer satirischen Late-Night-Show an den Pranger. REGIE Calis MIT Born-
müller, Linder, Miknevich, Vogler  A M 13. April  K A MMERSPIELE

NSU 2.0 (UA) STÜCKENTWICKLUNG VON NURAN DAVID CALIS
Wie viel Vertrauen können wir noch in die Behörden setzen, die uns vor Terror 
schützen sollen? Nuran David Calis‘ semi-dokumentarische Arbeit nimmt die  
Zusammenhänge zwischen Sicherheitsbehörden und rechtsextremen Terror- 
anschlägen ins Visier. REGIE Calis MIT Flassig, Schubert, Tumba A M 02. April 
K A MMERSPIELE

PHÄDRA, IN FLAMMEN VON NINO HARATISCHWILI
Der antike Mythos um die legendäre Königin Phädra verbindet sich mit gegen-
wärtigen Fragestellungen von Sexualität, Emanzipation und Machtpolitik zu ei-
nem neuen Stück: eine (un)mögliche Liebesgeschichte in einem System im 
Umbruch, in dem progressive und regressive Kräfte miteinander um Deutungs-
hoheit ringen. REGIE Lindemann MIT Kubin, Kuschmann, Klein Medina, Over, Schu-
bert, Vögler A M 12./30. April K A MMERSPIELE

SZENEN EINER EHE VON INGMAR BERGMAN
Als die zehnjährige Ehe von Marianne und Johan zerbricht, liegen plötzlich all die 
toxischen Verhaltensmuster und Strukturen der Unterdrückung offen, die im 
Verborgenen schlummerten. Wie kann es sein, dass die beiden dennoch nicht 
voneinander loskommen? REGIE Schug MIT Dentler, Grunert und Drücker (Live-
Musik) A M 12. April SCH AUSPIELH AUS

WER HAT MEINEN VATER UMGEBRACHT NACH ÉDOUARD LOUIS
In seinem autofiktionalen Essay setzt sich Louis mit der schwierigen Beziehung 
zu seinem Vater und dem Aufwachsen als Homosexueller in der Provinz ausein-
ander. Eine Geschichte der Zärtlichkeit und Gewalt, die Lisa Nielebock als inten-
sives und sensibles Kammerspiel zeigt. REGIE Nielebock MIT Flassig, Kuhl, Zerwer 
A M 10./21. April K A MMERSPIELE

WIR HABEN ES NICHT GUT GEMACHT (UA) 
NACH DEM BRIEFWECHSEL VON INGEBORG BACHMANN UND MAX FRISCH  
IN EINER BÜHNENFASSUNG VON SUSANNE FRIELING
Der aufsehenerregende Briefwechsel eines der berühmtesten Paare der 
deutschsprachigen Literatur kommt als zugleich intime und literarische Liebes-
geschichte bei uns erstmals auf die Bühne. Ein bewegendes Porträt der beiden 
Schriftsteller:innen. REGIE Frieling MIT Kuhl, Kuschmann AM 04./20. April 
K A MMERSPIELE

ZEIT FÜR ZEUG:INNEN (UA) PERFORMANCE JUNGES SCHAUSPIEL 
VON MARTINA DROSTE
Die vielstimmige Performance spielt in der Ausstellung »Zeitzeugenschaft?  
Ein Erinnerungslabor« mit Erwartungen und Wirkungen beim Zuhören-, Zu-
schauen- und Verstehenwollen. Die Zeitzeugnisse der Stadtlaborant:innen wer-
den zu Bezugspunkten bewegender Bilder, Texte und Töne über die Suche nach 
Freiräumen und  Beheimatung. KONZEP T UND REGIE Droste MIT Ackfeld, Beebe,  
Belgorodski, Brößler, Hornbostel, Jarnagin, Leuenroth, Noorzei, Posmitieva 
A M 25./29. April HISTORISCHES MUSEUM FR ANK FURT

UA: Uraufführung  

DSE: Deutschsprachige Erstaufführung

PREMIERE 25. APRIL KAMMERSPIELE

 DIE ZOFEN
VON JEAN GENET 
AUS DEM FRANZÖSISCHEN VON GERHARD HOCK
Die Schwestern Claire und Solange sind die Zofen einer gnädigen Frau, 
der sie in sadomasochistischer Verehrung hasserfüllt ergeben sind. In 
Abwesenheit ihrer Herrin proben sie den Aufstand in verteilten Rollen, 
Mordlust und Todesangst würzen das Spiel. Als die gnädige Frau dann 
tatsächlich auftritt, wird die gegenseitige Abhängigkeit der drei Frauen 
deutlich: Während die Grenzen von Vorstellung und Wirklichkeit im 
Spiel von Herrschaft und Knechtschaft verschwimmen, zerbricht das 
fragile Machtgefüge schließlich durch einen realen Tod innerhalb der 
Fiktion des Spiels im Spiel.
Dieses meistgespielte Stück von Jean Genet, der sich stets im Gegen-
satz zu den herrschenden Mächten verortete, provozierte bei seiner Ur-
aufführung 1947 heftigen Widerstand. Die junge Regisseurin Rieke 
Süßkow, die bereits zweimal zum Theatertreffen eingeladen war, bringt 
das Stuck des radikalen Poète maudit in einer formstarken Inszenierung 
auf die Bühne.
REGIE Rieke Süßkow BÜHNE Mirjam Stängl KOSTÜME Sabrina Bosshard MUSIK Philipp 
C. Mayer DRAMATURGIE Katja Herlemann MIT Alexandra Ćorović, Katharina Linder, 
Nina Wolf AM 25./26. April KAMMERSPIELE

PREMIERE 26. APRIL SCHAUSPIELHAUS

 SOLARIS
NACH STANISŁAW LEM
AUS DEM POLNISCHEN VON IRMTRAUD ZIMMERMANN-GÖLLHEIM
Seit seiner Entdeckung zieht der rätselhafte intelligente Ozean des 
Doppelsternplaneten Solaris immer neue Generationen von Wissen- 
schaftler:innen an. Als der Psychologe Kris Kelvin auf der Raumstation 
eintrifft, erfährt er, dass der Leiter der Besatzung am Vortag Suizid be-
gangen hat. Die zwei verbliebenen Wissenschaftler wirken verstört 
und berichten von ominösen Doppelgängern. Plötzlich sieht sich  
Kelvin seiner verstorbenen Frau Harey gegenüber. Nach und nach  
begreift er, dass der intelligente Ozean mit all dem in Verbindung steht. 
Ist das die lang ersehnte Kontaktaufnahme einer fremden Lebensform, 
eine Abwehrreaktion oder nur eine zufällige Spielerei?
Stanisław Lems Meisterwerk der Science-Fiction-Literatur ist ein fes-
selndes Szenario menschlicher Identitätssuche, des Strebens nach 
Wissen und der Begegnung mit dem Unbekannten. Die Inszenierung 
des Schauspielers, Musikers und Regisseurs Christian Friedel setzt auf 
das enge Zusammenwirken von Musik und Spiel, Video und Licht, Be-
wegung und Raum.
REGIE Christian Friedel BÜHNE Fabian Wendling KOSTÜME Ellen Hofmann VIDEO  
Clemens Walter CHOREOGRAFIE Valentí Rocamora i Torà MUSIK Woods of Birnam  
DRAMATURGIE Lukas Schmelmer MIT Christoph Bornmüller, Torsten Flassig, Stefan 
Graf, Miguel Klein Medina, Anna Kubin, Anabel Möbius, Arash Nayebbandi, Annie 
Nowak, Lotte Schubert, Michael Schütz und Max Mahlert (Live-Musik) 
AM 26./28. April, 03. Mai SCHAUSPIELHAUS
Ermöglicht durch den Patronatsverein

JUNGES SCHAUSPIEL
JUGENDCLUB AUF DER BÜHNE 
Dabei sein: Die Projekte des Jungen Schauspiels für alle – »Zeit für 
Zeug:innen« im Historischen Museum Frankfurt und »B-Heimat. Orte 
unserer Sehnsucht« in den Kammerspielen haben in diesem Monat 
weitere Vorstellungen. 
Einfach mitmachen (von 14–25 Jahre): Der Einstieg in den Jugend-
club ist jederzeit möglich. Mit dem »offenen Schauspieltraining« und 
einem Tagesworkshop eigene Spielräume und neue Ausdrucksweisen 
auf der Probebühne entdecken.
 

SCHAUSPIEL & SCHULE 
»Vorgeschaut« lädt Pädagog:innen und Muliplikator:innen im April zu 
einer Vorstellung von »Don Quijote« ein. Die Produktionsdramaturgin 
Katrin Spira gibt Einblicke und Hintergründe zur Inszenierung und Thea-
terpädagogin Anina Engelhardt didaktische Tipps. 
Die Fortbildung zu »Leaks. Von Mölln bis Hanau« bietet praxisorien-
tierte Handlungsoptionen für den Umgang mit strukturellem Alltags-
rassismus.
Und sonst: Begleitmaterialien, Inszenierungs-Workshops und Gesprä-
che mit Produktionsbeteiligten für Schul- und Jugendgruppen zu vielen 
Stücken
Weitere Informationen und Termine: www.schauspielfrankfurt.de/jungesschauspiel
Für Pädagog:innen: Newsletter und auf Instagram (@schauspiel_frankfurt)
Für Jugendliche: Newsletter und auf Instagram (@jungesschauspielffm)

PATRONATSVEREIN
Der Freundeskreis von Oper und Schauspiel Frankfurt. 
Für Mitglieder beginnt der Vorverkauf für April am 08. März 2025.

Stückeinführung und Sektempfang: 03. April, 19.00 Uhr »Ein Blick von der 
Brücke« und 28. April, 19.00 Uhr »Solaris«  Im Anschluss an die Vorstellung 
Publikumsgespräch und Sektempfang: 03. April »B-Heimat. Orte unserer 
Sehnsucht«  20 % Ermäßigung auf den Normalpreis: 04. April »Wir haben  
es nicht gut gemacht«, 06. April »Alle Zeit der Welt«, 12. April »Phädra, in Flam-
men«, 13. April »Ein Sommernachtstraum«, 27. April »Don Quijote« 

PRESSESTIMMEN
EIN BLICK VON DER BRÜCKE
»Selten hat man das Frankfurter Ensemble bei aller Textgenauigkeit so kon- 
zentriert, so mitreißend und dabei von Neugier getrieben agieren sehen. Allen 
voran gelingt es André Meyer, im Frankfurter Ensemble auf proletarische Ur-
wucht abonniert, als gutmütiger Eddie-Bär anfangs noch jede Menge Sym- 
pathiepunkte einzuheimsen, um anschließend auch den jähen Umschlag zum 
gedemütigten Patriarchen, zum kalten Verräter und schließlich Mordsüchtigen 
wahrhaftig zu beglaubigen. Sein aufregender Spagat zwischen schnörkellos 
gutem Kerl und erotisch Besessenem, der seine ›Madonna‹ nicht mal einem 
Prinzen überlassen würde, dazu seine überzeugend ausgestellte, freudia-
nisch-antike Blindheit, die ihn nicht sehen lässt, was alle Beteiligten, ein-
schließlich der Zuschauer, längst begriffen haben, machen den Abend außer-
gewöhnlich.«
Frankfurter Neue Presse, 20. Januar 2025

EIN SOMMERNACHTSTRAUM
»Gegen die Jahreszeit inszeniert Christina Tscharyiski im kalten Februar in 
Frankfurt Shakespeares ›Sommernachtstraum‹ als hochästhetisches Ereignis 
mit ausgeklügelter Farbsymbolik.«
nachtkritik.de, 10. Februar 2025

»Der Frankfurter ›Sommernachtstraum‹ ist ein kurzer Theaterrausch, der einen 
erfrischt in den Winternachtsfrost entlässt.«
Darmstädter Echo, 11. Februar 2025

DINGENS
»Levin schlägt eine Brücke zwischen Brecht und Beckett. Elegant wie obszön 
bedient er sich eines Humors, der die Grenzen zwischen Komödie und Drama 
verwischt, Stoffe oszillieren lässt, Satirisches und Ernstes zu mixt. Seine Figu-
ren in ›Dingens‹ erscheinen dabei weniger als scharf konturierte Träger einer 
Zeitgenossenschaft […], denn als abstrakte Zeichen für tieferliegende, über-
zeitliche Gewalt-Dynamiken. Beklommen blickt man bei Levin auf die Absurdi-
tät des selbstverursachten Leids des Menschen. Hier schließt die in Israel ge-
borene Regisseurin Sapir Heller an und bietet mit ihrer Inszenierung eine 
schonungslose Machtanalyse menschlicher Gewalt. Sie forciert den satiri-
schen Scharfsinn und zeigt Levins Stoff in einer Art Brettspiel. […] In einer 
Zeit, in der wir uns an die Normalität von Tabubrüchen und Gewaltakten zu 
gewöhnen drohen, entfaltet das Stück eine große Kraft. Es deutet auf unsere 
Mitverantwortung für gesellschaftliche Missstände und auf die Konsequenzen 
unseres Nichthandelns. Dieses Wachrütteln haben wir bitter nötig.« 
nachtkritik.de, 15. Februar 2025

»Ein Blick von der Brücke« von Arthur Miller / Regie: Eric de Vroedt
André Meyer, Nina Wolf

»Dingens« Komödie von Hanoch Levin / Regie: Sapir Heller / Uwe Zerwer, Philipp  Lind, Lotte Schubert, Christoph Bornmüller, Viktoria Miknevich, Katharina Linder

www.vgf-ffm.de


